
 
 

„Ja, ich hatte eine Menge schlechter Tage in den 60ern. Eines Nachts hatte ich einen 
Traum von meiner Mutter. Sie starb, als ich 14 war, also hatte ich wirklich eine 
ganze Weile nichts von ihr gehört, doch sie zu hören, war sehr gut. Es gab mir 
Stärke. In meiner dunkelsten Stunde kam Mutter Mary zu mir.“ 
Paul McCartney (Beatles) 
 
Der verstorbene Mensch ist nur körperlich weg, ist einer der tröstenden Gedanken, 
aber sie/er bleibt weiterhin ganz nahe. Trauernde Menschen erzählen oft, wie sie 
diese Nähe im Alltag des Lebens spüren (daheim in der vertrauten Umgebung, am 
Grab, an Orten, die man gemeinsam besucht hatte…). Viele leben auch in einem 
ständigen Dialog mit dem geliebten Menschen, erzählen von Erlebtem und stellen 
auch Fragen: Was meinst du dazu…? 
Auch in Träumen kann die Nähe von Verstorbenen erfahren werden. Paul McCartney 
hat von einer solchen tröstenden und stärkenden Begegnung mit seiner geliebten 
Mutter berichtet und gemeinsam mit John Lennon das berühmte Lied „Let it be“ 
geschrieben. 
„Lass es gut sein!“ rät sie ihm, als ob sie die innere Not ihres Sohnes gespürt hätte. 
Fortan ist McCartney sich der Nähe seiner Mutter („Mother Mary“) bewusst, er spürt, 
dass er nicht allein ist und sie ihn begleitet und stärkt. 
 

Hier können Sie das Lied „Let it be“ hören (oder downloaden).  

Oder auf Youtube hören: https://www.youtube.com/watch?v=QDYfEBY9NM4 
 
 
Die Lebensweisheit „Let it be“ kann mit „Lass es gut sein“ übersetzt werden, aber 
auch mit: Nimm es hin. Akzeptiere es. Toleriere es. Lass es sein. 
Dies kann auch eine Botschaft sein für Trauernde: Lass das, was geschehen ist, gut 
sein und lebe! 
 

https://grazseckau-my.sharepoint.com/:u:/g/personal/bernhard_pletz_graz-seckau_at/EVR5Gvgq8N9Dtutd3kh2L0kBS1DU6mlenW2sKgK5l05NhA?nav=eyJyZWZlcnJhbEluZm8iOnsicmVmZXJyYWxBcHAiOiJPbmVEcml2ZUZvckJ1c2luZXNzIiwicmVmZXJyYWxBcHBQbGF0Zm9ybSI6IldlYiIsInJlZmVycmFsTW9kZSI6InZpZXciLCJyZWZlcnJhbFZpZXciOiJNeUZpbGVzTGlua0NvcHkifX0&e=2ug8o9
https://www.youtube.com/watch?v=QDYfEBY9NM4
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